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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. ob es ihrer Kenntnis nach zutrifft, dass der jüngst wegen Tierschutzverstößen
in die Kritik geratene Schweinemastbetrieb im Alb-Donau-Kreis bisher sowohl
nach dem „Qualitätszeichen Baden-Württemberg“ (QZBW) zertifiziert war als
auch nach der „Initiative Tierwohl“ und dem „QS-Prüfzeichen“;

2. wenn ja, welche Zuverlässigkeit und Aussagekraft als Verbraucherinformation
das QZBW vor diesem Hintergrund ihrer Auffassung noch hat;

3. was sie gegebenenfalls tut, um die Reputation des QZBW wieder herzustellen
und eine verlässliche sowie wirksame Kontrolle der Zertifizierungsstandards
durch die zugelassenen, neutralen QZBW-Kontrollstellen künftig lückenlos zu
gewährleisten und zu dokumentieren;

4. wie sie vor dem Hintergrund, dass die Länder zumindest lokal derzeit noch er-
hebliche Defizite beim regulären Vollzug des Tierschutzrechts offenbaren, die
Pläne des Bundeslandwirtschaftsministers für ein über die gesetzlichen Stan-
dards hinausgehendes staatlich zertifiziertes Tierwohl-Label bewertet;

5. wie die Veterinärämter in Baden-Württembergs Kreisen jeweils im Verhältnis
zur Zahl der zu kontrollierenden Betriebe und der Tierbestände personell aus-
gestattet sind (tabellarische Auflistung jeweils nach Kreis, Zahl der örtlichen
Amtstierärzte, Zahl der insgesamt von ihnen zu kontrollierenden Betriebe und
Zahl der im Jahr 2015 von ihnen kontrollierten Betriebe);

6. wie hoch bzw. gering der Anteil von Beanstandungen bei Betriebskontrollen
durch die unteren Verbraucherschutz- und Veterinärbehörden im Verhältnis zur
Gesamtzahl der Betriebskontrollen in den vergangenen zehn Kalenderjahren je-
weils war;

Antrag

der Fraktion der FDP/DVP

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz

Tierschutz-Vollzug in Baden-Württemberg
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7. welche Richtlinien der Europäischen Union bzw. nationalen Umsetzungen
von Richtlinien der Europäischen Union sowie andere Bundes- und Landesge-
setze in den vergangen zehn Jahren zu zusätzlichen Pflichtaufgaben für die
unteren Verbraucherschutz- und Veterinärbehörden geführt haben;

8. welchen Anteil derzeit jeweils die Aufgabenbereiche Fleischhygiene, Lebens-
mittelkontrollen, Tiergesundheit, Tierschutz und sonstige Pflichtaufgaben an
der Arbeitszeit eines durchschnittlichen baden-württembergischen Amtstier-
arztes haben (Angabe der Durchschnittswerte jeweils in Wochenstunden);

9. inwiefern sie vor diesem Hintergrund die personelle Ausstattung in den einzel-
nen unteren Verbraucherschutz- und Veterinärbehörden in Baden-Württemberg
aktuell als ausreichend betrachtet, um den Vollzug des Tierschutzrechts unein-
geschränkt und flächendeckend zu gewährleisten und somit auch den öffent -
lichen Ruf der unbescholtenen Mehrheit der Nutztierhalter zu schützen;

10. ob sie und insbesondere die von ihr ernannte Landesbeauftragte für den Tier-
schutz uneingeschränkt die Auffassung teilen, dass es nicht im Sinne von Ar-
tikel 20 a des Grundgesetzes sein kann, bei der Aufdeckung von Tierschutz-
verstößen verstärkt auf das Mitwirken privater Tierschutzvereinigungen und
auf durch Privatpersonen illegal beschaffte Dokumentations- und Beweis -
materialien zu setzen.

26. 10. 2016

Dr. Rülke, Dr. Bullinger

und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Treffen die Berichte über den Zertifizierungsstatus des besagten Schweinemast-
betriebs zu, so stellen sich nicht nur grundsätzliche Fragen nach dem Tierschutz-
Vollzug durch das Land Baden-Württemberg, sondern auch nach der Sinnhaftig-
keit von Qualitäts- und Tierwohl-Zertifizierungen in der Nutztierhaltung insge-
samt. Es ist Aufgabe der staatlichen Veterinärverwaltung den Vollzug des Tier-
schutzrechts zu gewährleisten und die Branche der landwirtschaftlichen Nutztier-
halter im Interesse der überwiegenden Mehrheit der Betriebe mit aller rechtsstaat-
licher Konsequenz von „schwarzen Schafen“ zu säubern.
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 18. November 2016 Nr. Z(34)-0141.5/69F nimmt das Minis -
terium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz zu dem Antrag wie folgt
Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. ob es ihrer Kenntnis nach zutrifft, dass der jüngst wegen Tierschutzverstößen
in die Kritik geratene Schweinemastbetrieb im Alb-Donau-Kreis bisher sowohl
nach dem „Qualitätszeichen Baden-Württemberg“ (QZBW) zertifiziert war als
auch nach der „Initiative Tierwohl“ und dem „QS-Prüfzeichen“;

Zu 1.:

Der genannte Schweinemastbetrieb war Teilnehmer des Qualitätssicherungssys -
tems QS und der Initiative Tierwohl sowie des Qualitätsprogramms QZBW.
Inner halb eines anlassbezogenen Audits von QS im Oktober 2016 wurden nicht
tolerierbare Haltungsbedingungen und Tierschutzverstöße festgestellt, als Konse-
quenz wurde der Betrieb unmittelbar aus allen drei Programmen ausgeschlossen.

2. wenn ja, welche Zuverlässigkeit und Aussagekraft als Verbraucherinformation
das QZBW vor diesem Hintergrund ihrer Auffassung noch hat;

Zu 2.:

Das Qualitätszeichen Baden-Württemberg steht bereits seit vielen Jahren für Le-
bensmittel mit besonderer Produkt- und Prozessqualität, für neutrale Kontrollen
sowie für eine gesicherte Herkunft. Das Kontrollsystem des QZBW ist dreistufig
(Eigenkontrolle, neutrale Kontrolle, Kontrolle der Kontrolle). Aufgrund der Um-
stände des Einzelfalls im Alb-Donau-Kreis besteht kein Anlass, die Zuverlässig-
keit und Aussagekraft des Qualitätszeichens Baden-Württemberg grundsätzlich in
Zweifel zu ziehen.

3. was sie gegebenenfalls tut, um die Reputation des QZBW wieder herzustellen
und eine verlässliche sowie wirksame Kontrolle der Zertifizierungsstandards
durch die zugelassenen, neutralen QZBW-Kontrollstellen künftig lückenlos zu
gewährleisten und zu dokumentieren;

Zu 3.:

Trotz der Ausführungen unter 2. nahm der Zeichenträger des QZBW den Fall im
Alb-Donau-Kreis zum Anlass, in den aktuellen Sitzungen der QZBW-Produkt-
beiräte (tierische und pflanzliche Erzeugnisse) im November 2016 die Frage der
Erfordernis einer Weiterentwicklung des Kontrollsystems/der Kontrollinstrumen-
te, die Intensivierung der Vertragsbeziehungen zwischen Land, Erzeuger und
Dienstleister sowie die weitere Vernetzung von Daten zu beraten, um gegebenen-
falls entsprechende Anpassungen vornehmen zu können. Dem Zeichenträger ist
dabei bewusst, dass lückenlose Kontrollen nicht möglich sind.
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4. wie sie vor dem Hintergrund, dass die Länder zumindest lokal derzeit noch er-
hebliche Defizite beim regulären Vollzug des Tierschutzrechts offenbaren, die
Pläne des Bundeslandwirtschaftsministers für ein über die gesetzlichen Stan-
dards hinausgehendes staatlich zertifiziertes Tierwohl-Label bewertet;

Zu 4.:

Im Koalitionsvertrag der Landesregierung ist hierzu auf S. 98 folgendes ausge-
führt:

„Durch eine Haltungskennzeichnung bei frischem Fleisch – analog zur Eierkenn-
zeichnung – wollen wir faire Preise für die Erzeuger und Transparenz ermög -
lichen. Damit haben die Verbraucherinnen und Verbraucher eine Grundlage für
eine bewusste und verantwortungsvolle Kaufentscheidung.“
Das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz begrüßt die Ein-
führung eines über die gesetzlichen Standards hinausgehenden staatlich zertifi-
zierten Tierwohl-Labels, um den Tierschutz in der Nutztierhaltung flächen-
deckend voranzubringen. Baden-Württemberg hatte bereits im September 2014
die Tierhaltungskennzeichnung bei Fleisch in die Agrarministerkonferenz einge-
bracht. Ein solches verbindliches Kennzeichnungssystem der Haltungsform der
Tiere auf der Fleischverpackung könnte – wie auch ein vergleichbares freiwilli-
ges Kennzeichnungssystem – Verbraucherinnen und Verbrauchern die Möglich-
keit geben, sich beim Einkauf bewusst für eine Haltungsform entscheiden zu
können. Gerade in der konventionellen Nutztierhaltung gibt es eine große Band-
breite an unterschiedlich tierfreundlichen Haltungsformen, ohne dass diese Un-
terschiede den Verbraucherinnen und Verbrauchern ausreichend zur Kenntnis
gelangen. 

5. wie die Veterinärämter in Baden-Württembergs Kreisen jeweils im Verhältnis
zur Zahl der zu kontrollierenden Betriebe und der Tierbestände personell aus-
gestattet sind (tabellarische Auflistung jeweils nach Kreis, Zahl der örtlichen
Amtstierärzte, Zahl der insgesamt von ihnen zu kontrollierenden Betriebe und
Zahl der im Jahr 2015 von ihnen kontrollierten Betriebe);

Zu 5.:

Eine Übersicht über die Zahl der Amtstierärzte gibt Anlage 1. Eine Übersicht über
die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe mit Viehhaltung je Landkreis/Stadt-
kreis enthält Anlage 2. Die Angaben in Anlage 2 wurden dem Bericht des Statisti-
schen Landesamtes für das Jahr 2010 entnommen. 

6. wie hoch bzw. gering der Anteil von Beanstandungen bei Betriebskontrollen
durch die unteren Verbraucherschutz- und Veterinärbehörden im Verhältnis
zur Gesamtzahl der Betriebskontrollen in den vergangenen zehn Kalenderjah-
ren jeweils war;

Zu 6.:

Im Rahmen der Vorgaben der Entscheidung 2006/778/EG werden Tierschutzkon-
trollen jährlich EU-weit gemeldet. In der Anlage 3 werden die in den Jahren 2008
bis 2015 von Baden-Württemberg an das BMEL erstatteten Berichte übersandt.
Da sich das Berichtsformat im Jahr 2008 wesentlich geändert hatte, wird auf die
Beifügung der Berichte über die in den Jahren 2006 und 2007 durchgeführten
Kontrollen verzichtet.
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7. welche Richtlinien der Europäischen Union bzw. nationalen Umsetzungen von
Richtlinien der Europäischen Union sowie andere Bundes- und Landesgesetze
in den vergangen zehn Jahren zu zusätzlichen Pflichtaufgaben für die unteren
Verbraucherschutz- und Veterinärbehörden geführt haben;

Zu 7.:

Wesentliche rechtliche Änderungen im Bereich des Tierschutzes, die zu zusätz -
lichen Pflichtaufgaben für die zuständigen Behörden geführt haben:

–  Änderung des Tierschutzgesetzes insbesondere hinsichtlich der Ausdehnung
des Kataloges der erlaubnispflichtigen Tätigkeiten nach § 11 des Tierschutzge-
setzes sowie der Vorschriften für Tierversuche (Umsetzung der RL 2010/63/EU);

–  Änderung der Tierschutz-Nutztierhaltungsverordnung insbesondere Aufnahme
spezieller Haltungsvorschriften für Masthühner und Kaninchen bzw. zusätz -
licher Haltungsvorschriften für Schweine;

–  Verordnung (EG) Nr. 1/2005 zum Tiertransport einschließlich der nationalen
Tierschutz-Transportverordnung;

–  Verordnung (EG) Nr. 1099/2009 zum Schlachten und Töten von Tieren einsch-
ließlich der nationalen Tierschutz-Schlachtverordnung;

–  Tierschutz-Versuchstierverordnung (Umsetzung der RL 2010/63/EU);

–  Versuchstier-Meldeverordnung;

–  Zirkusregisterverordnung;

–  Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 über die Finanzierung, die Verwaltung und
das Kontrollsystem der Gemeinsamen Agrarpolitik und zur Aufhebung der
Verordnungen (EWG) Nr. 352/78, (EG) Nr. 165/94, (EG) Nr. 2799/98, (EG)
Nr. 814/2000, (EG) Nr. 1290/2005 und (EG) Nr. 485/2008 des Rates sowie
Verordnung (EG) Nr. 809/2014 (Durchführungsverordnung);

–  Einbindung in Vor-Ort-Kontrollen im Bereich Subventionsrecht (FAKT);

–  Gesetz über Mitwirkungsrechte und das Verbandsklagerecht für Tierschutzor-
ganisationen einschl. Verordnung des Ministeriums für Ländlichen Raum und
Verbraucherschutz über die Durchführung des Gesetzes über Mitwirkungsrech-
te und das Verbandsklagerecht für Tierschutzorganisationen.

8. welchen Anteil derzeit jeweils die Aufgabenbereiche Fleischhygiene, Lebens-
mittelkontrollen, Tiergesundheit, Tierschutz und sonstige Pflichtaufgaben an
der Arbeitszeit eines durchschnittlichen baden-württembergischen Amtstierarz-
tes haben (Angabe der Durchschnittswerte jeweils in Wochenstunden);

Zu 8.:

Der Anteil der verschiedenen Aufgabenbereiche der Veterinärämter divergiert
zwischen den einzelnen Landkreisen und den Stadtkreisen sehr stark nach Zahl
und Art der Lebensmittel- und Tierhaltungsbetriebe. Eine Aussage über den An-
teil an der Arbeitszeit eines durchschnittlichen baden-württembergischen Amts -
tierarztes ist nicht möglich und wäre auch nicht aussagekräftig.

9. inwiefern sie vor diesem Hintergrund die personelle Ausstattung in den einzel-
nen unteren Verbraucherschutz- und Veterinärbehörden in Baden-Württem-
berg aktuell als ausreichend betrachtet, um den Vollzug des Tierschutzrechts
uneingeschränkt und flächendeckend zu gewährleisten und somit auch den öf-
fentlichen Ruf der unbescholtenen Mehrheit der Nutztierhalter zu schützen;

Zu 9.:

Die Unteren Verwaltungsbehörden überwachen im Rahmen ihrer Zuständigkeit
den Tierschutz in Nutztierhaltungen. Die Kontrollen werden auf Grundlage der
EU-Kontrollverordnung (Verordnung [EG] Nr. 882/2004) geplant und durchge-
führt. Im Rahmen des dort vorgegebenen „Mehrjährigen Nationalen Kontroll-
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plans“ werden die Kontrollergebnisse analysiert und ein Maßnahmenplan zur Re-
duzierung von Verstößen aufgestellt. Die Veterinärbehörden gehen bei ihren Kon-
trollen nach den Vorgaben des Qualitätsmanagementsystems der Veterinärver-
waltung des Landes Baden-Württemberg vor (QMS). Dieses beinhaltet das bun-
desweit abgestimmte „Handbuch Nutztierkontrollen“. Verstöße werden im Rah-
men des Verwaltungsvollzugs geahndet.

Das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz unterstützt diese
Kontrolltätigkeit durch eine zentrale risikobasierte Auswahl der jährlich systema-
tisch zu überprüfenden Tierhaltungen. 

Dabei werden im Rahmen der Risikoanalyse incl. eines Zufallsanteils Nutztierhal-
tende Betriebe kontrolliert. Darüber hinaus erfolgen Kontrollen anlassbezogen
aufgrund von Beschwerden oder im Rahmen von Vollzugsmaßnahmen sowie auf-
grund anderer Rechtsvorschriften (z. B. Tiergesundheit, FAKT). 

10. ob sie und insbesondere die von ihr ernannte Landesbeauftragte für den Tier-
schutz uneingeschränkt die Auffassung teilen, dass es nicht im Sinne von Ar -
tikel 20 a des Grundgesetzes sein kann, bei der Aufdeckung von Tierschutzver-
stößen verstärkt auf das Mitwirken privater Tierschutzvereinigungen und auf
durch Privatpersonen illegal beschaffte Dokumentations- und Beweismateria-
lien zu setzen.

Zu 10.:

Die Landesbeauftragte für Tierschutz lehnt illegale Methoden zur Beschaffung
von Bildmaterial über Tierschutzverstöße weiterhin ab. Sie hält die Diskussion
über die gezeigten Missstände und die Suche nach Lösungen für solche Problem-
lagen für außerordentlich wichtig und – insbesondere wegen der wirtschaftlichen
und sozialen Implikationen – für eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. 

Nach Ansicht der Landesbeauftragten für Tierschutz könnte und sollte das soziale
Umfeld (Nachbarn, Familie, Berufskollegen) bei problematischen Tierhaltungen
eine aktivere Rolle einnehmen, um das für alle Beteiligten und Betroffenen
schwer erträgliche Entgleisen einer Betriebssituation wie beim zuletzt gezeigten
Beispiel aus dem Alb-Donau-Kreis zu verhindern. Auf diese Weise könnte auch
ein sinnvoller Beitrag zur Deeskalation der aktuellen Debatten geleistet werden.

Hauk

Minister für Ländlichen Raum 
und Verbraucherschutz
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Anlage 1
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Anlage 2
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Anlage 3
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